
Die letzten

Es wird ernst: Lesen Sie,
welchen Beitrag diese
Menschen und Vereine

für die Gesellschaft in Öster-
reich liefern: Wer wird der
letzte Wochensieger der
KURIER-Helden-Aktion
2011? Abgestimmt wird im
Internet (Wahl-Info rechts). Ab
sofort können keine Nomi-
nierungen mehr entgegen-
genommen werden. Kom-
menden Sonntag präsentie-
ren wir Ihnen alle Sieger der
vergangenen sechs Wochen.
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�Lerncafé Steiermark

Hilfe für Schüler mit Migrationshintergrund

Vier Lerncafés, betrie-
ben von der Caritas,
gibt es derzeit in der

Steiermark. 2008 wurde der
erste Versuch gestartet, der
Bedarf war riesig. Von Mon-
tag bis Donnerstag warten
in Räumlichkeiten außer-
halb der Schule engagierte
Mitarbeiter, viele davon
ehrenamtlich, um Kindern

mit Migrationshintergrund
bei den Aufgaben zu helfen.
Auch Vorbereitungen auf
Prüfungssituationen kom-
men nicht zu kurz.

„Außerdem versuchen
wir auch, die Eltern der Kin-
der zu erreichen und sie zu
fragen, was interessant für
sie ist“, erklärt Anton Fink
von den Lerncafés. Nicht

immer geht es ums Lernen:
„Wir wollen die Kinder auch
aus ihrem gewohnten Um-
feld wegbringen. Deswegen
gehen wir mit ihnen in Mu-
seen oder ins Theater. Da
können dann die Eltern
auch mitkommen.“ Über
eine Erweiterung des Pro-
jekts wird derzeit bereits
nachgedacht.
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Helden werden vorgestellt
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�Regina Hermann

Aktiv für Tiere und Kinder

In ihrer Freizeit engagiert
sich Regina Hermann
für die Harnas Wildlife

Foundation in Namibia.
Durch einen Bericht im
KURIER wurde sie auf das
Projekt aufmerksam, bei
dem auf einer Farm 400
verletzte und kranke Tiere
gepflegt werden. Hermann
war selbst vor Ort und wur-
de auf die Situation der
Kinder der dort lebenden
Buschleute aufmerksam.
Betroffen durch die ärmli-

chen Verhältnisse hat Her-
mann ein Projekt ins Leben
gerufen, bei dem Busch-
kindern eine Schulausbil-
dung ermöglicht wird.
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�Sonja Knötzl

Generationen leben miteinander

Seit sieben Jahren gibt
es im Pensionisten-
Wohnhaus Hetzendorf

im 12. Bezirk die Kinder-
gruppe „Purz’lbaum – Kin-
der und Senioren unter ei-
nem Dach“. Genauso lange
hilft Sonja Knötzl mit viel
Engagement und uner-
müdlichem Einsatz mit, ein
generationenverbindendes
Miteinander zu gestalten.
Sie ist eine wichtige Ver-
mittlerin zwischen den Kin-
dern und den Senioren. Die
beiden Generationen kön-
nen sich dank ihrer Hilfe
leichter austauschen und
stellen so füreinander eine
gegenseitige Bereicherung
dar. In der „Kunterbunten
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� Rubina Möhring

Einsatz für die Pressefreiheit

Ich halte Presse- und In-
formationsfreiheit demo-
kratiepolitisch für so not-

wendig wie Wasser und Brot.
Ohne sie kommt es zu einer
Verdummung und politi-
schen Lenkbarkeit.“

Die Journalistin Rubina
Möhring ist seit 2001 Präsi-
dentin von „Reporter ohne
Grenzen Österreich“. 30
Stunden pro Woche ist sie
ehrenamtlich für die Organi-
sation, die sich ausschließ-
lich über Mitgliedsbeiträge
und Spenden finanziert, tä-
tig. Mithilfe von Presseaus-
sendungen, Demonstratio-
nen und Berichten macht
ROG auf Verstöße gegen die
Pressefreiheit aufmerksam.

Auch verfolgte Journalisten
und ihre Familien werden fi-
nanziell, etwa bei der Bezah-
lung von Anwaltskosten, un-
terstützt. Rubina Möhrings
Traum wäre ein Haus für
verfolgte Journalisten in
Wien.
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�Miki Sorz-Yamoto

„Ich mag Kinder sehr gerne“

Die praktische Ärztin
und diplomierte
Kinderkranken-

schwester Miki Sorz-Ya-
moto verbringt seit acht
Jahren jeden Donnerstag-
nachmittag ehrenamtlich
in einem Caritas-Wohn-
haus für AsylwerberInnen
im 10. Bezirk. Sie betreut
dort Kinder im Alter von

zwei bis fünf Jahren.
„Es macht mir Freude,

mit den Kindern zu spielen
und zu malen. Ich mag Kin-
der sehr gerne.“ Die Kinder
kommen aus Tschetsche-
nien, China und Afrika.

Miki Sorz-Yamoto hat in
den vergangenen Jahren
bei der Caritas auch
Flüchtlingskinder beim
Lernen unterstützt. Sie gab
Nachhilfestunden in den
unterschiedlichsten Fä-
chern. Durch ihre ehren-
amtliche Arbeit ist sie eine
wichtige Stütze für viele der
Kinder geworden.P
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�Lobby4Kids

Für Kinder, die am Rand stehen

Seit 2005 gibt es den
Verein „Lobby4Kids“,
entstanden ist er aus

einer Initiative Wiener Kin-
derärzte, die bemerkten,
dass Kinder mit Behinde-
rungen in Österreich keine
Lobby haben. Irene Pro-
mussas, selbst betroffene
Mutter ist derzeit Vorsit-
zende und investiert zu-
sätzlich zu ihrem normalen

Job drei bis fünf Stunden
pro Tag in die Vereinsar-
beit: „Unser Hauptanlie-
gen ist es, Kinder mit Be-
hinderungen besser ins öf-
fentliche System zu inte-
grieren. Wir unterstützen
Eltern bei Behördengän-
gen, geben Infos und wir
machen Öffentlichkeitsar-
beit.“ 40 Familien hat Lob-
by4Kids 2010 betreut.
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Die Wahl zum KURIER-
Helden 2011 geht in die
letzte Runde. Noch bis
Donnerstag können die
aktuellen, an dieser Stelle
präsentierten Wochen-
sieger gewählt werden,
dann wartet das Finale.

Aus den Einreichungen
hat eine Fachjury wö-
chentlich 12 Nominierte
ausgesucht, die am je-
weils nächsten Sonntag
vorgestellt wurden. Die
besten Begründungen ver-
halfen zur Nominierung.
Ganz wichtig ist es auch,
für die Nominierten zu
wählen, das heißt, aktiv im
Internet die Stimme abzu-
geben.

Auf KURIER.at/helden2011
bestimmen Sie die Wo-
chensieger selbst. Nur
wer von den Lesern ge-
wählt wird, gewinnt. Also
unbedingt auch noch die-
se Woche mitmachen.

Kommenden Sonntag
stellen wir Ihnen noch
einmal alle bisher ge-
wählten Wochensieger
vor und dann wird es
ernst. Eine Fachjury be-
stehend aus Experten aus
dem Innenministerium
und Journalisten vergibt
die Geldpreise für die je-
weils ersten bis dritten
Plätze in den Kategorien
„Verein“ und „Einzelper-
son.

�Integrativer Reittreff

Pferde als sensible „Professoren“

Stephanie Dirnhofer be-
treibt den Offenen, in-
tegrativen Reittreff in

Sieghartskirchen, NÖ. Hier
sind auch Kinder mit schwe-
ren Behinderungen will-
kommen, für sie gibt es spe-
zielle Therapieangebote –
durch pädagogisch fundier-
te, fachlich korrekte, vor al-
lem aber an den individuel-
len Bedürfnissen orientierte
Aktivitäten.

Durch eine sorgfältige
Grundausbildung sind die
Therapie- und Lehrpferde
auf dem Hof sensible „Pro-
fessoren“, die Sicherheit ver-
mitteln und Fortschritte er-
möglichen. Die artgerechte
Herdenhaltung im Offen-

stall macht sie ausgeglichen
und menschenbezogen. Ei-
nige Mitarbeiter, darunter
auch Stephanie Dirnhofer,
investieren viel Engagement
und weit mehr als ihre reine
Arbeitszeit in Tiere und
Menschen.
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�Harley-Davidson-Charity-Fonds

Mit dem Motorrad helfen

Ein Mal pro Jahr glühen
die heißen Brummer
fünf Tage lang quer

durch Österreich, heuer
von 10. bis 15. August.
Nicht nur für das Vergnü-
gen, sondern auch, um
Spenden zu sammeln. 2000
Harley-Fahrer waren im
Vorjahr bei der Charity-
Tour dabei und nahmen
150.000 Euro ein. Wichtiges
Geld, das an Kinder mit
Muskelerkrankungen und
ihre Familien geht.

„Mit dem Geld finanzie-
ren wir Dinge, die die Kran-
kenkassa nicht zahlt. Wie
zum Beispiel eine spezielle
Tastatur, ein Auto, in das
ein Rollstuhl hineinpasst,

oder einen Urlaub“, erklärt
der Gründer des Harley-
Davidson-Charity-Fonds,
Ferdinand Fischer. „Ich
bitte immer alle, die sich
bei mir ein Motorrad kau-
fen, doch auch ein biss-
chen etwas von der Freude
zurückzugeben, die sie
jetzt empfinden.“
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� Allianz für Kinder in Kriegsgebieten

Lebenschance für kleine Patienten

Seit 20 Jahren hilft der
Verein „Allianz für Kin-
der“ kleinen Patienten in

Krisenregionen. „Wir wollen
den Kindern eine zweite Le-
benschance geben. Unsere
Ärzte untersuchen die Klei-
nen vor Ort. Ist eine Behand-
lung im Heimatland nicht
möglich, holen wir sie nach
Österreich“, erklärt Hannes

Pölzgutter, Leiter des Vereins
mit Sitz in Steyr (OÖ).

„So wurden über die Jahre,
durch den Einsatzes unserer
Freiwilligen, 1600 Kinder in
Österreich behandelt.“ 30
Ärzte fliegen regelmäßig in
die Einsatzländer, wie Alba-
nien und den Kosovo. Mehr
als 90 Ehrenamtliche betreu-
en die Kinder in den Spitä-
lern, nehmen sie bei sich da-
heim auf oder begleiten sie
auf den Flügen.

Zudem unterstützt der
Verein mit Projekten in Kri-
senregionen das dortige Ge-
sundheitssystem.A

L
L

IA
N

Z
F

Ü
R

K
IN

D
E

R

�White Ribbon

Gegen Gewalt an Frauen

Das Besondere am Ver-
ein White Ribbon: Die
Botschaft richtet sich

von Männern an Männer. Je-
de Form von Gewalt an Frau-
en ist inakzeptabel. Mit Wer-
bekampagnen, Flyern, Fil-
men und Veranstaltungen

versuchen die männlichen
Vereinsmitglieder von White
Ribbon für die Problematik
zu sensibilisieren: „Wir wol-
len positive, partnerschaftli-
che Leitbilder vermitteln
und zeigen, dass Männer
keine Gewalt brauchen, um
stark zu sein“, sagt Obmann
Romeo Bissuti.

Die Arbeit des Vereins zie-
le vor allem auf Prävention
ab, ganz nach dem Motto
„Aufklären, bevor etwas pas-
siert.“W
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�Naturfreunde Österreich

20.000 km Wanderwege in Schuss halten

Unter dem Motto „Wir
leben Natur“ laden
die Naturfreunde Ös-

terreich natur- und bergbe-
geisterte Menschen ein, die
Schönheiten der Natur zu
erleben, Sport zu betreiben
und sich aktiv am Umwelt-
schutz zu beteiligen. Rund
9000 ehrenamtliche Funk-
tionäre und Mitarbeiter un-

terstützen mit 2.080.000
freiwilligen Arbeitsstunden
pro Jahr die Arbeit der Na-
turfreunde in den Berei-
chen Wandern, Bergstei-
gen, Klettern, Wintersport,
Umweltschutz, Jugend und
Hüttenbewirtschaftung.

Ein wichtiger Schwer-
punkt besteht im ehren-
amtlichen Erhalten der ins-

gesamt 20.000 km Wander-
wege und 170 Hütten in
ganz Österreich. Seit mehr
als hundert Jahren ist für
abwechslungsreiche, ge-
sunde und umweltbewuss-
te Freizeitgestaltung ge-
sorgt: beim Bergsteigen,
Mountainbiken, Skifahren
oder bei außergewöhnli-
chen Urlauben.
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� Blauer Kreis

Ein Herz für Tiere in Not

Der Blaue Kreis setzt
sich bereits seit 1959
für den Tier- und Ar-

tenschutz und die Erhal-
tung natürlicher Lebens-
räume ein. Er bekämpft je-
de Art von Tierquälerei,
einschließlich der nicht
tiergerechten Nutztierhal-
tung, und tritt für die Ab-
schaffung von Tierversu-
chen ein.

Die Mitarbeiter küm-
mern sich vor allem um
Tiere, die im Allgemeinen
nicht über so einen hohen
Sympathiewert verfügen.
Im Haus des Meeres be-
treibt der Blaue Kreis eine
Pflegestation für „Tiere in
Not”, wo ausgesetzte oder

beschlagnahmte Reptilien
untergebracht sind.

Derzeit befinden sich
dort 16 Leguane, 18 Schlan-
gen, 32 Echsen, 15 Vogel-
spinnen, ein Chamäleon
und 16 Wasserschildkrö-
ten.
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Integration passiert auch durch Vereinsarbeit
Auftakt – Sebastian Kurz ist Staatssekretär für Integration. Er schätzt Engagement

Der neue Staatssekretär
für Integration hat sich be-
reits mit dem Engagement
und dem Einsatz der Ehren-
amtlichen und Vereine in
Österreich auseinanderge-
setzt. Da seine politische
Funktion im Innenministe-
rium angesiedelt ist und die-
ses wiederum für die Fragen
und Probleme der Vereine
zuständig ist, wird es hier
auch in Zukunft etliche
Überschneidungen geben.

„Ich bin seit mehreren
Jahren ehrenamtlich tätig –
einerseits politisch in der
Jungen ÖVP, andererseits
sportlich aktiv. Und ich erle-
be freiwillige Tätigkeit bei
vielen Besuchen hautnah

mit“, sagt Sebastian Kurz.
Drei Millionen Österrei-

cherinnen und Österreicher
sind freiwillig tätig und in-
vestieren ihre Freizeit, um
anderen Menschen zu hel-
fen und sie zu unterstützen.
„Ohne diesen Einsatz wäre
Österreich nicht so, wie wir
es kennen und schätzen“, ist
sich der 24-jährige Staatsse-
kretär sicher. Er empfindet
freiwilliges Engagement als
genauso wichtig wie die
Leistung im Beruf oder in der
Schule.

Soziales System Freiwilliges
soziales Engagement er-
möglicht und unterstützt
das soziale System (Ret-

tungssanitäter, Kranken-
dienste, Krankenbesuche,
und vieles mehr) in Öster-
reich.

Sport- und Kulturvereine
beleben die Gemeinschaft
vor Ort. Gerade für junge
Menschen ist es wichtig, sich
sportlich und/oder künstle-
risch zu betätigen und mit-
einander in Kontakt zu tre-
ten. Durch diese Arbeit kön-
nen oft Konflikte, auch zwi-
schen den einzelnen Kultu-
ren, vermieden werden.

Bei freiwilliger Arbeit lernt
man Neues, erwirbt viele so-
ziale und organisatorische
Kompetenzen für das Be-
rufsleben.

„Alle Vereine, die sich spe-

ziell um Integration küm-
mern, sind natürlich beson-
ders unterstützenswert und
zu fördern. Grundsätzlich
sind aber alle Vereine wich-
tig, denn dort findet Integra-
tion statt“, sagt Sebastian
Kurz.

Beitrag leisten Überall, wo
sich junge Menschen mit
Migrationshintergrund im
öffentlichen Leben in Öster-
reich engagieren, sich ein-
bringen, mitarbeiten und ei-
nen Beitrag leisten, passiere
ja sowieso Integration. Ver-
eine seien außerdem we-
sentliche Faktoren, um ein
Abdriften in Parallelgesell-
schaften zu verhindern.

A
P

A
/

R
O

B
E

R
T

JA
E

G
E

R

KURIER
SONNTAG, 15. MAI 201120 EXTRA KURIER

SONNTAG, 15. MAI 2011 EXTRA 21
/a/ - # 20 # - 15.05.2011 gedruckt am 16.05.2011 16:58:43

� Freiwillige Es
geht in den

Endspurt: Bis
Donnerstag

können noch
die Wochen-

sieger gewählt
werden. Dann

geht es ins
Helden-Finale.
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Gemeinsam lernen und die Freizeit verbringen: In den Lerncafés gibt es Unterstützung im Alltag

In Namibia bei der Harnas
Wildlife Foundation: Hermannn

Sonja Knötzl: Vermittlerin
zwischen den Generationen

Traum: Möhring will ein Haus für
verfolgte Journalisten in Wien

Miki Sorz-
Yamoto: Die
Ärztin betreut
seit acht Jahren
Kinder von
Flüchtlingen

Hilfe bei Behör-
dengängen und
viele Infos gibt

es für Eltern
behinderter Kin-

der. Der Verein
betreute 2010

40 Familien

Reittreff-Leiterin Stephanie
Dirnhofer mit einem Liebling

Durch Österreich führt die
Charity-Tour, von 10. bis 15. 8.

Medizinische
Hilfe: Jährlich
werden rund
100 Kinder in
Österreich
behandelt

Sichtbares
Zeichen für
Männer: die
weiße Schleife
gegen Gewalt
an Frauen

Umweltschutz und sinnvolle Freizeitgestaltung stehen bei den Naturfreunden im Mittelpunkt

Die Tiere werden liebevoll
wieder aufgepäppelt

Kurz: „Ohne Einsatz wäre Österreich nicht so, wie wir es schätzen“

Kreativgruppe“ wird gebas-
telt, gemalt, geklebt und ge-
kleckst und jeder macht mit
– so gut er kann. Auch Feste,
wie etwa das Faschingsfest,
das Laternenfest und das
große Sommerfest werden
gemeinsam gefeiert.


